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Blackwater
Privatisierung von Krieg und Gewalt

Bush's Shadow Army - so bezeichnete Jeremy Scahill am 2. April 2007
in The Nation die „Sicherheitsfirma" Blackwater, die im Irak tätig ist. Und
erst seit bekannt wurde, dass es sich um „Dienstangestellte" dieser Privat-
armee handelte, die am 16. September in Bagdad 11 Zivilisten töteten, ist
auch in der deutschsprachigen Presse immer mehr über die Industrie der
privaten Militär- und Sicherheitsfirmen zu lesen. Der damalige Verteid-
gungsminister Donald Rumsfeld forderte bald mal nach Kriegsbeginn im
März 2003, Sicherheitsdienste und militärische Einsätze seien an Privat-
firmen auszulagern, weil es billiger und effektiver sei. Seither rückten rund
170 Sicherheitsfirmen in den Irak ein. Und Blackwater, heute mit 20'000
Männern die grösste Privatarmee der Welt und im Dienste des US-Aus-
senministerium, hatte der damalige Besatzungschef Paul Bremer Immuni-
tät zugesagt. Aus dem „Blackwater-Skandal" zog das amerikanische Re-

präsentantenhaus am 4. Oktober eine erste Konsequenz und fasste den

Beschluss, dass „Sicherheitsfirmen" der USA-Gerichtsbarkeit unterliegen.
Der Privatisierungsboom der USA-Militärpolitik, das „Outsourcing" des

Militärischen im private Hände, wird in Europa nicht ohne Folgen blei-
ben.
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